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es hat ihm die schon lang verdiente Strafe ereilet.
Viele edle und brave Bürger hat er, weil sie dem
Kaiser anhingen, ausgeplündert, und hat sich mit ih¬
rem Vermögen bereichert. Nun gab Albrecht Holzers
Haus und gesammelte iSchätze dem Pöbel zur Plün¬
derung hin, um ihn dafür zu belohnen, daß er die
kaiserlichen Reiter gefangen und entwaffnet hatte.
Vor wenigen Monathen war Holzer noch der Abge¬
sandte des Volkes, und die vorzüglichste Triebfeder,
daß Friedrich in der Burg belagert, und schimpflich
von seinem Bruder der Regierung entsetzet wurde;
jetzt jauchzte der Pöbel bey dem grausenden Schau¬
spiele^ als der Henker den noch Lebenden die Gedär¬
me heraus riß, damit der Sterbende sein eigenes Ein¬
geweide sähe. Und eine so entsetzliche Strafe litt Hol¬
zer des Kaisers halben, den er zuvor verrathen hat¬
te , und jetzt wieder um Geld zur Regierung des Lan¬
des empor heben wollte. Wie unglücklich sind doch
die Zeiten, in welchen sich Fürsten eines so verworfe¬
nen Mannes bedienen, um sich zu erheben, und ihre
Gegner zu stürzen.
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